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Der Kaiſer in Düſſeldorf.
Der Kaiſer iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Freitag Vor

mittag 82. Uhr in Düſſeldorf eingetroffen. Aus Anlaß des
Beſuches des Kaiſers hat die Stadt herrlichen und
Guirlandenſchmuck angelegt. Jn den Feſtſtraßen bis zur Aus
ſtellung ſind zahlreiche mit Tannengrün und Blumen umwun-
dene Flaggenmaſten aufgeſtellt, welche mit Wappen geſchmückt
ſind und von denen Fahnen in deutſchen, preußiſchen und den
Farben der Stadt Düſſeldorf wehen. Ebenſo weiſen derKhehnsplat und das Bahnhofsgebäude feſtlichen Laub-

ſchmuck auf. Am Eingang der Graf Adolfſtraße
ragen zwei mächtige eiſerne Maſten von welchen
Reichsbanner in einer Länge von 20 Metern niederflattern.
An der Königsallee, dem Korneliusplatz und am Ratinger Thor
ſind prächtige Ehrenpforten errichtet. Einen beſonders groß
artigen Anblick gewähren das Kaiſer WilhelmDenkmal, das
Stadttheater, die ſtädtiſchen Gebäude am Rheinufer und der
Platz vor dem Ratinger Thor, wo der Kaiſer den Vorbei-
marſch der Truppen entgegennimmt. Die Bürger haben ge
wetteifert, den Aufputz ihrer Häuſer dem Feſtgewande derStraßen würdig anzupaſſen. Die ganze Ausſchmückung trägt

einen einheitlichen, vornehmen Charakter. Gleicherweiſe hat
auch die Ausſtellung ein herrliches angelegt.

um Empfange des Kaiſers der begleitet war von dem
Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg den Generalen. von

r und Löwenfeld, dem von Trotha, demberſtallmeiſter Grafen von Wedel dem Leibarzt Dr. Jlberg
und dem Hauptmann von Friedeburg, waren auf dem Bahn-
of die Spitzen der Civil- und Militärbehörden erſchienen

r Kaiſer begab ſich nach der Begrüßung in das Fürſten
mmer des Bahnhofs, wo die ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung
rn hatten. Oberbürgermeiſter Marx hielt alsdann
eine AnſprEr Wer dem Kaiſer unterthänigen Gruß und freudig be

rtes Willkommen der Stadt, die ſich freue, heute ihren königlichen
rmherrn zum Zeugen dafür zu gewinnen, daß ſie rege theilnimmt

an dem edlen Wettkampf für des Vaterlandes kulturelle und wirth-
ſchaftliche Macht. Redner erwähnte dann die Fortſchritte, die Düſſeldorf
ſeit elf Jahren gemacht und dankte dem Kaiſer für die Genehmigung,
den Park, welcher auf der Fläche, die jetzt die Ausſtellung einnimmt,
angelegt werden ſoll, „Kaiſer WilhelmPark“ nennen zu dürfen. Der
Oberbürgermeiſter ſchloß, nachdem er dem Kaiſer auch für den heutigen
Beſuch gedankt, mit den Worten „Gott ſchütze und ſegne den Kaiſer,
a gſerin und das ganze kaiſerliche Haus Gott ſchütze das Vater

n

Der Kaiſer erwiderte hierauf nach einem Berliner Lokal-
blatte Folgendes

„Meine verehrten Herren! Ich bin erfreut, daß es mir
möglich geweſen iſt, der Stadt Düſſeldorf und der Ausſtellung den
verſprochenen Beſuch machen zu können. Jch bin mit beſonderer
Freude nach Düſſeldorf gekommen, einmal, weil ich, als ich noch
junger Bonner Student war, von meinem hochfeligen Großvater
den erſten großen Auftrag erhalten habe, ihn bei der Einweihung
des Cornelius Denkmals in Düſſeldorf zu vertreten. Schon da
mals habe ich von dem einheitlichen Zuſammen wirken
der Bürgerſchaft und der Künſtlerſchaft den
ſchönſten Eindruck gewonnen, und ich habe meinem Großvater
Bericht erſtatten können über die Schönheit der Stadt und den
warmen Empfang der Bürgerſchaft. Auch zum anderen ſind mir
im Laufe der Zeit, wo ich regiere, unter den vielen Plänen der
Städte, die mir vorgelegen haben, auch diejenigen der Stadt
Düſſeldorf zu Geſicht gekommen, und ich habe daraus entnehmen
können, mit welchem Scharfblick Sie hier die Zukunft ins Auge
gefaßt haben, mit welcher rückſichtsloſen Energie die Stadt Er
folge erſtrebe und erreiche. Es iſt mir deshalb eine große Freude
geweſen, daß ich befehlen konnte, daß der Stadt das von ihr ge
wünſchte Terrain überlaſſen wurde, und als ich von der großen
Ausſtellung erfuhr, die den Blick Europas auf ſich lenkt, und von
der Entwickelung der Stadt, die einen großen Hafen anlegte und
ihr Rheinufer ausgebant hat. Düſſeldorf iſt auch eine von den
jenigen Städten, die jeden von der Nützlichkeit der
großen Waſſerſtraße überzeugen müſſen. Jndem ich
der Stadt Düſſeldorf den herzlichen Dank dafür ausſpreche, daß
ſie ihren neuen Park an dem ſchönen deutſchen Rheinſtrom nach
mir nennen will, füge ich zugleich hinzu, wie ſchmerzlich Jhre
Majeſtät die Kaiſerin bedauert, an dem Beſuch nicht Theil
nehmen zu können, da ihr noch ſchmerzender Fuß ihr nicht ge-
ſtattet, eine ſo weite Reiſe zu unternehmen. Sie grüßt durch
mich die Stadt Düſſeldorf und hofft, ſpäter einmal den Beſuch
nachholen zu können. Jhnen allen, meine Herren, die zum Be
ſuch gekommen ſind, herzlichen Dank. Jch wünſche von ganzem
Herzen den Segen Gottes für die Entwickelung der Stadt unter
den ſchönen und friedlichen Ausſichten, die ſich
jetzt in Europa entſponnen und die ich lange zu erhalten hoffe.“

Nach kurzer Unterhaltung mit dem Oberbürgermeiſter fuhr
der Kaiſer dann durch die reichgeſchmückte Stadt nach
Ratinger Thor, eskortirt von einer Schwadron Huſaren. Die
Parade wurde eröffnet vom 39. Füſilier-Regiment, es
folgten h Ulanen und eine reitende Abtheilung. Nacheiner Anſprache an das Offizierkorps fuhr der Kaſer dur

das Spalier von Vereinen und Schulen durch die künſtleriſ
eſchmückte See eskortirt von einer Eskadron des
uſaren Regiments Nr. 11, nach der Ausſtellung.

Kurz nach 9 a betrat der Kaiſer die Ausſtellung, wo er
von den beiden Vor er des Komitees, Geh. Kommerzien
rath Lueg und Profeſſor Fritz Röber, empfangen wurde.
Der Kaiſer unternahm c unter Führung der genannten
Herren ſowie der Vorſitzenden der einzelnen Gruppen
einen Rundgang, wobei er alle weſentlichen Theile der
Ausſtellung eingehend beſichtigte, ganz be den
induſtriellen Theil, ſowie die Ausſtellung hiſtoriſcher und
kirchlicher Kunſtwerke. Der Kaiſer ließ ſich vielfach in
Betrieb befindliche Maſchinen erklären. Auf dem WWWunn
Pavillon begrüßte das zur Ausſtellung zugelaſſene Publikumden Kaiſer ſtürmiſch, welcher freundlichſt dankte. Mehrere der

aufgeſtellten Bergleute wurden vom Kaiſer angeſprochen. Um
1 Uhr verließ der Kaiſer die Ausſtellung und beſtieg einen
reich bekränzten und bewimpelten Dampfer, der zu der
deroldſtraße fuhr. t S Geſänge eines Männerchors,

Hurrahrufe und Bö fie begleiteten Seine Majeſtät auf
einer kurzen Rheinfahrt. Vom Landungsplatz des

Dampfers begab ſich der Kaiſer zum Bahnhof und verließ
kurz nach 1 Uhr mittels Sonderzuges die Stadt, um über
Köln nach Koblenz zu fahren.Jn Köln traf der kaiſerliche Sonderzug Nachmittags gegen

2 Uhr ein und fuhr, nachdem ein Maſchinenwechſel ſtattgefunden
hatte, gleich darauf weiter. Den Bahnhof zu Bonn paſſirte
er um 2 Uhr 40 Min. Ein offizieller Empfang war nicht
vorgeſehen, doch hatte ſich Generaloberſt Freiherr v. Los in
Bonn zur Begrüßung eingefunden. Nach kurzem Aufenthalt
erfolgte die Weiterreiſe nach Coblenz.

n Coblenz traf Se. Majeſtät kurz vor 4 Uhr ein
und wurde daſelbſt von dem Erbgroßherzog und der Erbgroß-
dein von Baden empfangen. Nach herzlichſter Begrüßung

hr der Kaiſer mit dem Erbgroßherzog durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen, in denen JnfanterieTruppen der Garniſon
Spalier bildeten, und die von einer We Zuſchauermenge
beſetzt waren, in offenem Wagen nach Rhein. Hier be
ſtiegen der Kaiſer der Erbgroßherzog und das Gefolge den
Salondampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“. Als das Schiff
ſich hierauf in ſetzte, ertönten Böllerſchüſſe und die

welche beide Rheinufer dicht umſäumten, brachten dem

z hen begeiſterte Huldigungen dar. Das Wetter iſt
errlich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Der Münchener Depeſchenwechſel. Wie zu erwarten
war, haben ſich die bayeriſchen Ultramontanen
ſofort der kaiſerlichen Kundgebung in Sachen der
Ablehnung der geforderten 100 000 Mark für Kunſtzwecke
bemächtigt, um ſich in den Augen der ſtockpartikulariſtiſchen
Volkskreiſe, in denen ſie ihre Anhänger zählen, aus der ſchiefen
Lage zu befreien, in die ſie durch ihre Aktion gegen das
Miniſterium gerathen waren. Das Münchener Organ des
bayeriſchen Centrums, der „Bayeriſche Kurier“ ſchwelgt
in folgendem Herzenserguſſe:

„Wären wir von parteipolitifchem Egoismus erfüllt, ſo
würden wir Viktoria rufen, denn eine beſſere Hilfe hätte das
Centrum ſich gar nicht wünſchen können, als ſie ihm durch dieſes
Kaiſer- Telegramm zu Theil wird; denn es iſt der ſchwerſte Schlag,
der gegen das Miniſterium Crailsheim bisher geführt
wurde. Die bayeriſche Regierungspolitik iſt ſo ſchwach und un-
ſelbſtſtändig, daß ſchon ſolche Reizmittel angewendet werden, wie
ſie das Kaiſer- Telegramm zeigt. Unterſtützung von auswärts, von
Preußen her, muß ihr zugeführt werden, um ſie anzuſtacheln und
ihre Autorität aufzufriſchen. Aber nicht blos die Schwäche der
bayeriſchen Regierungspolitik in den innerpolitiſchen
Verhältniſſen wird durch das Kaiſer Telegramm in ſo
draſtiſcher Weiſe beleuchtet, ſondern auch gegenüber dem
Neiche und Preußen. So weit hat es die bayeriſche Re
gierung durch ihr ewiges Nachgeben in der Reichspolitik gebracht,
daß man im Reiche und in Preußen es für etwas ganz Selbſtver
ſtändliches und Natürliches anſieht, offenkundig und vor aller Welt
in bayeriſche Angelegenheiten einzugreifen. Der Schatten, der
dabei auf das Haus Wittelsbach fällt, wird wohl auch von der
bayeriſchen Regierung peinlich empfunden; denn das Telegramm
des Kaiſers drängt geradezu die Frage auf: wenn nun einmal
durch fürſtliche Privathilfe die verlorenen Kunſtpoſtulate des
Landesbudgets erſetzt werden ſollen, warum hat denn nicht das
bayeriſche Königshaus, das ein erheblich größeres Hausvermögen
beſitzt als die Hohenzollern, nicht ſelbſt und zuerſt die Mittel ge
geben? Weit größer noch iſt natürlich die Tragweite des Kaiſer-
Telegrammes in ſtaatsrechtlicher Hinſicht. Nach ihr iſt
die Kundgebung des Kaiſers zugleich eine eminente Angelegenheit
des Reiches. Wir halten es mit Rückſicht auf das monarchiſche
Prinzip für höchſt bedenklich, wenn ein Monarch in eigener Perſon
ſich in die Parteikämpfe ſtellt. Aber wogegen wir hier ſchärfſte
Verwahrung einlegen müſſen, iſt die Einmiſchung des Kaiſez?k in
das Gebiet Baherns, und da ruft ihm das bayeriſche Volk eegen:
Majeſtät, noch iſt das Haus Wittelsbach innerhalb der blau weißen
Grenzpfähle ſouverän, noch iſt es Herr im eigenen Hauſe. Der
Kaiſer hat nicht die geringſte Kompetenz dafür, die bayeriſche Ab
geordneten Kammer wegen deren Verhalten in einer rein
baheriſchen Angelegenheit der „ſchnöden Undankbarkeit“ zu ziehenund ſeine „tefſte Entrüſtung“ und „Empörung“ über ſie auszu
drücken. Die bayeriſche Abgeordneten- Kammer wird entſchloſſen
die Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes wahren unddas Telegramm des Kaiſers zurückweiſen. Aber auch der Deuiſche

Reichstag wird nicht umhin können, Stellung zu dieſem Telegramm
zu nehmen; denn die Konſequenzen, die man aus dem Kaiſer
Telegramm ziehen kann, ſind für das Verhältniß der Bundes
ſtaaten zu einander überaus bedenklich. Wenn das üblich wäre,
was hier in dem Kaiſer Telegramm zum erſten Male geſchehen,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

dann würden für die bundesſtaatliche Gliederung des Reiches
ſchlimme Konflikte entſtehen.“

Aehnlich äußert das klerikale „Neue Munchner Tage
blatt.“ Daß dieſe Herren den Mund möglichſt e
kann nicht weiter überraſchen. Feſtzuſtellen aber iſt ſchon heute,
daß für eine Aufrollung der ſtaatsrechtlichen Frage wie
ſie hier verſucht wird, bei dieſem Anlaſſe jede Unterlage fehlt.
Von einer politiſchen Einmiſchung in innere bayeriſche Ver
hältniſſe kann keine Rede ſein. Eine ſolche rein perſönliche
s entbehrt aller Merkmale eines Staatsaktes und
eignet ſich daher durchaus in keiner Weiſe zur Behandlung im
Reichstage. Wenn die bayeriſche Abgeordnetenkammer nach
zwei Jahren das Bedürfniß haben ſollte, auf die Angelegenheit

r ſo mag ihr dieſes Vergnügen unbenommen
leiben. Bis dahin werden ſich die Wogen der ultramontanen

Entrüſtung wohl geglättet haben.
Deutſchland und Rußland. Gelegentlich der jüngſtenAnweſenheit des Kaiſers auf der Rhede von Reval fund

zwiſchen dem Monarchen und dem Zaren Nikolaus auch eine
Erörterung der diesjährigen deutſchen Kaiſer-
manöver ſtatt. Hierbei drückte Kaiſer Wilhelm ſeinem hohen
Gaſtgeber gegenüber den Wunſch aus, eine Anzahls Offiziere bei der Kaiſer-Parade in Poſen
und den ſich hieran anſchließenden Kaiſermanövern als Gäſte
u begrüßen. Der Zar erfüllte ſofort dieſen Wunſch und ver
prach, das Weitere veranlaſſen zu wollen. Wie der „Poſt“
Fest mitgetheilt wird, wird die ruſſiſche Offiziers-
eputation dreißig ſtark ſein und unteroper des Gouverneurs von Warſchau am 1. September in
oſen eintreffen und daſelbſt Quartier beziehen.

Die Bahn durch Deutſch-Südweſt-Afrika. Der jetzt
t ende Plan, eine Eiſenbahn von der Küſte des portu
ieſiſchen ſtafrika durch das deutſch ſüdweſtafrikaniſche
chutzgebiet mit Anſchluß an die Bahnen in Rhodeſia zu

bauen, iſt das wichtigſte Ereigniß für unſere Kolonie ſeit ihrer
Erwerbung durch Da deutſches Kapital dur
die Otavi Geſellſchaft daran reichlich betheiligt iſt, ſo w
dadurch auch der deutſche Einfluß auf die Bahn geſichert. Darin
liegt, wie die „Poſt“ ausführt, für uns der Hauptgeſichtspunkt
bei dieſem Unternehmen. Zunächſt bedarf Sü e
einer guten Verbindung zu den anſtoßenden portugieſi a
Beſitzungen. Zwiſchen der Bevölkerung im ſüdlichen Moſſa
medes und den Ovambo im Norden Deutſch-SüdweſtAfrikas
beſteht ſchon von jeher ein reger Verkehr. Daß dieſer ſich mit
der Zeit noch heben wird, iſt unzweifelhaft. Auch ſind die
Verhältniſſe im portugieſiſchen We S ſehr unſicher ſeit
einiger Zeit kommen aus den verſchiedenſten Theilen desſelben
Nachrichten von Aufſtänden. Leicht können dort in naher Zeit
Umſtände eintreten, welche auch uns in Mitleidenſchaft ziehen.
Ferner wird DeutſchSüdweſtAfrika endlich durch die Bahn
mit den öſtlich angrenzenden Ländern verbunden und zu einem
einheitlichen Verkehrsgebiete verſchmolzen. Bisher konnte es
nicht aufkommen, weil es völlig in ſich abgeſchloſſen war.
Noch iſt die Zeit nicht lange vorbei, daß Cecil Rhodes ſich im
Kap Parlamente erdreiſtete, zu erklären, er werde nicht dulden,
daß von DeutſchSüdweſtafrika eine Eiſenbahn nach Oſten hin
bis nach Betſchuanaland gebaut würde. Das deutſche Sch
gebiet ſollte alſo mit Gewalt auf ſeinem niedrigen Standpunkte
erhalten werden. Jetzt wird dieſer Bann werden
und die Ausſichten für die Entwickelung des Verkehrs ſind um
ſo beſſere, als in ganz Südafrika eine Um und Neubildung
aller öffentlichen Verhältniſſe bevorſteht. An die Hafenfrage
verdient eine v Betrachtung Port Alexander gehört
u den wenigen Buchten im Weſten Südafrikas, die durch eine
andzunge geſchützt ſind. Ohne eine ſolche ſind die Bais un

brauchbar als einer großen Bahn, und auch
u Molen, wie die in Swakopmund angelegte, genügen den
lnforderungen nicht. Die Hafenfrage war voriges Jahr adem De zu verſumpfen. Intereſenpolitit und Unkenntni

der Dinge hatten damals in der deutſchen Preſſe einen leb
haften Kampfe zu Gunſten der Wahl eines deutſchen Küſten
punktes als Hafen für die Bahn erzeugt. An unſerer Küſte
giebt es aber keinen ſolchen Hafen, und Walfiſchbai wollen
unſere engliſchen Freunde um keinen Preis hergeben.

Die Kaiſerin traf, wie telegraphiſch ſchon mitgetheilt,
Freitag Vormittag kurz nach 8 Uhr in Homburg v. d. H.
ein und u im offenen Landauer in Begleitung des Prinzen
ſam er Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der e

räfin von Keller durch die feſtlich geſchmückten Straßen der
Stadt zum Schloß, vom Publikum mit jubelnden Zurufen
begrüßt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum Empfange
Profeſſor Esmarch und Gemahlin, Landrath Dr. v. Meiſter
und der Bürgermeiſter Dr. v. Marx eingefunden.

Zu den Poſener Kaiſertagen meldet das „Poſ. Tage
blatt“ noch Folgendes Der Einzug des Kaiſerpaares findet
am 2. September, Nachmittags um 6 Uhr ſtatt. Auf eine
Einladung des Kaiſers werden, wie wir hören, der Gouver-
neur von Warſchau (vermuthlich der General-Gouverneur,
General d. Kav. Tſchertkow) und eine große Anzahl Offi-
ziere ruſſiſcher Kavallerie-Regimenter
man ſpricht von 50 an der Parade und den Kaiſermanövern
theilnehmen. Auch der rumäniſche Thronfolger wird
erwartet.

Die a r des Kronprinzen wird am heutigen
Sonnabend ihr Ende erreichen. Der Kronprinz hat, wie wir



meldeten, die gaſtliche Villa des Staatsſekretärs v. Köller in
verlaſſen, um ſich über Breitenbach, Weiler und

anzel zur eingehenden Beſichtigung nach der Hohkönig s
burg bei Schlettſtadt zu begeben. Dort werden
n einige junge Elſäſſerinnen einen Trunk guten
lſaßweines kredenzen. Das Frühſtück wird im

e Hohkönigsburg eingenommen. Von Hohkönigs
urg geht die Fahrt zu Wagen bis hannen-kirch, von wo aus der Weg zu Fuß über die Rappoltsweiler

Schlöſſer a Rappoltsweiler fortgeſetzt wird. Jm
„Hotel zum Lamm“ daſelbſt wird Tafe wobei zur
Dekoration die alten Zunftkrüge aus dem Rathhauſe zur Ver
wendung kommen. Am Sonnabend wird der Kronprinz von
dort abreiſen und am Sonntag auf Schloß Hom burg v. d. H.
Weg rihung der kaiſerlichen Eltern und Geſchwiſter ein
reffen.

x Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsſekretär Dr.
Graf Poſadowsky hat Freitag 726 Ühr Vormittags Berlin ver
laſſen und ſeinen diesmal lang hinausgeſchobenen Urlaub an
getreten. Er wird denſelben Anfang September unterbrechen und
zu den Kaiſertagen in Poſen eintreffen. Späteſtens am
18. September wird er ſich wieder nach Berlin begeben und an den
Sitzungen der von der Zolltarif Kommiſſion eingeſetzten Unter
kommiſſion ſich betheiligen.

Wie die „M. N. N.“ erfahren, ſind im bayeriſchen diplo
matiſchen Korps nachſtehende Verſchiebungen in Ausſicht geſtellt:
Der bayeriſche Geſandte am Quirinal Baron Tucher wird
vorausſichtlich den Geſandtenpoſten in Wien erhalten, an deſſen
Stelle tritt der derzeitige bayeriſche Geſchäftsträger in Paris
Frhr. von der Tann-Rathfaämhauſen, während der
Legationsrath Baron Guttenberg Geſchäftsträger in Paris
werden dürfte. Das Befinden des Regierungspräſidenten von
Meixner, der ſich ſeit einiger Zeit in der Chirurgiſchen Klinik
zu München befindet, war in den letzten Tagen beſorgnißerregend.

Graf Verridella Boſig, Generalkapitän der Leibgarde
der Hartſchiere, General der Infanterie à la suite des 15. Jn
fanterie-Regiments, blickt am 18, Auguſt auf eine ſechgzigjährige
aktive Militärdienſtzeit zurück.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kulmbach
Forchheim wurden 15 669 Stimmert abgegeben, Zöllner
(Centr.) erhielt 6099 Stimmen, Faber (natlib.) 3946
Stimmen, Weilnboeck (Bund der Landwirthe) 3520 Stimmen,
Deinhardt (Soz.) 1766 Stimmen, Wölfel &VBahyr.
Bauernbund) 306 Stimmen. Ungiltig oder zerſplittert ſind 82-
Stimmen. Hiernach iſt Stichwahl zwiſchen Zöllner (Centr.) und
Faber (natlib.) nöthig.

Ueber Bennigſen als Parlamentarier wird der „Neuen
Bad. Landesztg.“ von parlamentariſcher Seite geſchrieben: Wenn
er redete, wußte man, daß er etwas zu ſagen hatte, und hörte zu.
Ueber den Sitzungsſaal hinaus klang ſeine Stimme weit ins
Land, ſei es als Weckruf oder, was häufiger war, als Verſöh
nungsruf. Auch wer einen abweichenden Standpunkt vertrat,
mußte anerkennen, daß Bennigſen Gründe vortrug, mit denen
man ſich auseinanderzuſetzen e Es war ein großer Zug in
ſeinen Reden, es wehte Höhenluft darin. Dabei machte er ſich in
der Sitzung niemals eine Aufzeichnung, ſondern ſprach völlig frei.
Während andere und darunter vielgenannte Redner ganze Bündel
beſchriebener Zettel zur Stelle bringen, von denen ſie die Stich
worte und oft ganze Sätze ableſen, ſaß Bennigſen, ehe er das
Wort ergriff, faſt unbeweglich da, keinerlei Manuſkript vor ſich,
hörte den Vorrednern ſcharf zu, ordnete die neuen Momente der
Debatte in das zu Hauſe gefertigte Gefüge, um ſich dann gefaßt
zu erheben und Ausführungen machen, die den Eindruck der
Urſprünglichkeit hervorriefen. So geſchult war ſein Gedächtniß,
ſo groß ſein Sicherheitsgefühll. Dieſe erſt durch lange Uebung zu
erwerbende, übrigens auch von der errungenen parlamentariſchen
Poſition h Redetechnik beſaßen auch Windthorſt
und Lieber, onſt aber Wenige. Wohl giebt es Redner, denen die
Worte wie ein von den Lippen fließen, bunt durcheinanderwirbelnd, hierhin und dorthin ſpritzend, in unaufhörlichen
Wiederholungen; doch formſchön, druckreif und zugleich frei zu
ſprechen, iſt nur den Begabteſten vergönnt.

S Zur Verbeſſerung der Feuerſchutzanlagen unſerer
Staats Eiſenbahnen hatte der Landtag, wie erinnerlich, im
Srtraordinarium für das laufende dar auch eine Summe
von 300 000 Mk. bewilligt, welche auch zu rationellen Vor
kehrungen gegen Wa dbrände und chneever-
vehungen Verwendung finden ſoll. Der Miniſter der
jffentlichen Arbeiten hat dieſe Summe ar auf die einzelnen
Eiſenbahnbezirke vertheilt „und den Direktionen zur Ver
fügung geſtellt. Die Höhe der Beträge richtet
ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, nach den Bedürfniſſen und
den aus früheren Etatsjahren noch übriggebliebenen

W Danach waren in erſter Linie die Direktions
ezirkk Halle a. S. Kattowitz, Danzig und

Breslau zu berückſichtigen, auf welche von der bewilligten
Summe 55 000 Mk. bezw. 45 000 bezw. 25 000 bezw. 22 000
Mk. entfielen; Stettin und Hannover ſind je 16 000 Mk.,
Eſſen, Königsberg und Münſter je 13 000 Mk., Berlin und
Elberfeld je 10 000 Mk. überwieſen worden uſw. Alle dieſe
Beträge ſollen ausſchließlich für FeuerſchutzAn-
lag en verwendet werden, während die Mittel für Vermehrung
und Verbeſſerung der Vorkehrungen zur Verhütung und Be-
ſeitigung von Schneeverwehungen und Waldbränden aus den
Beträgen entnommen werden ſollen, die den Direktionen aus
den früheren Etatsjahren noch zur Verfügung ſtehen.

x Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller wird in ſeiner
Delegirten- Verſammlung am 10. September in Düſſeldorf
Stellung zu den Beſchlüſſen der Zolltarif- Kommiſſion
nehmen.

e Die Rekruten-Kontingente der Hauptmächte. Eine Zu
ſammenſtellung der wichtigſten Zahlen für die Rekrutirung der

r iſt ſehr lehrreich. Wenn auch das Uebergewicht an
Zahl nicht allein entſcheidet, ſo ſpricht es doch für den Erfolg ganz
weſentlich mit. Es ergeben ſich nun nach den zuletzt bekannx
r Aufſtellungen die folgenden Ziffern. Deutſch

and hatte bei 56 Millionen Einwohnern 1220 357 Wehr-
pflichtige in den Liſten verzeichnet, von denen 273 647 für den
aktiven Dienſt ausgehoben wurden. Für Oeſterreich-

ſtellten ſich bei 43 Millionen Einwohnern dieſelben
Zahlen auf 823 844 und 148 124; für Jtalien mit 33 Mill.
Einwohnern auf 395 888 und 92 376; für Frankreich mit
838 Millionen Einwohnern auf 402 998 und 221210. Rußland
nimmt eine Ausnahmeſtellung ein. Ungerechnet Finland, den
Kaukaſus und die Koſaken ſtanden in den Liſten 1130 888 Wehr-
pflichtige, von denen 293 000 dem ſtehenden Heere eingereiht
wurden. Unſer Verbündeter, Jtalien, bleibt auffällig weit hinter
den anderen Mächten zurück. Es iſt das eine Folge des Umſtandes,
daß nahezu die Hälfte der als tauglich befundenen Wehrpflichtigen
alljährlich aus ſehr weitgehenden Familienrückſichten der dritten
Kategorie, die in Friedenszeiten nicht dient, zugetheilt werden.
Uebrigens geſtattet auch der für mehrere Jahre feſtgelegte, recht
knapp bemeſſene Heereshaushalt nicht, mehr Rekruten einzuſtellen.

x Pfarrer Horſt. Das Generalſekretariat der kirchlich-
ſozialen Konferenz ſchreibt: „Jn der „T. R.“ wird Herr Pfarrer
Horſt in Mansbach als „Geſundbeter“ bezeichnet. Mit der ameri-
kaniſchen Sekte der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ hat er nichts zu
thun, auch D. Stöcker hat ihn mit dieſer nicht entfernt in eine Linie
S weder ihre konfuſe Syſtematik noch ihren gewerbsmäßzigen

trieb theilt Pfarrer Horſt. Das der kirchlichen Be
örden ſcheint nach den ich ie Dr. Lepſius in Kürze

n Reich Chriſti veröffentlichen wird. ſchweren Bedenken zu

unterliegen; doch wird erſt nach Abſchluß des Verfahrens es räth
lich ſein, Stellung zu nehmen. Jedenfalls wird es gut ſein, Herrn
Pfarrer Horſt unverwirrt mit dem Verfahren der ſogenannten
„Geſundbeter“ zu halten, deren Heilverfahren überhaupt kein chriſt
liches Gebet kennt.“

Welche Wirkimg, die Deutſchenhetze der polniſchen Agi
tatoren auf die unteren Schichten der polniſchen Bevölkerung aus
übt, zeigt ein Vorfall in Gneſen, der ſich nach dem dortigen
„Gener.Angz.“ folgendermaßen abgeſpielt hat: Ein dort zugereiſter
Techniker, Namens Stähler, ſprach in der Poſener Straße einen
Arbeiter an, um ſich nach einer Adreſſe zu erkundigen. Weil er
die Frage in deutſcher Sprache ſtellte, wurde er
von dem Gefragten, einem Polen, zu Boden geworfen
und mißhandelt, ſo daß er eine größere Verletzung am
Hinterkopf erlitt und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Der Pole wird ſich bei den eigentlichen Urhebern ſeiner rohen
That, den Verhetzern des Volkes, fük die Nachtheile, die ſeine Be
ſtrafung für ihn im Gefolge haben wird, bedanken können. Viel-
leicht wird er hernach in der bekannten Verdrehung der Thatſachen
auch noch zum Märtyrer der polniſchen Sache geſtempelt.

Zur Geſchichte des Friedens von Pretoria
äußert ſich der frühere Staatsſekretär der ſüdafrikaniſchen
Republik F. W. Reitz wie folgt: Jch begreife ſehr wohl
die Beſtürzung und Enttäuſchung der weiten burenfreundlichen
Welt bei der Kunde vom Friedensſchluß und gerade von
dieſem Friedensſchluß. Mußte ſie ſich doch durch ihn in ihrem
Cpis nicht auf Sand gebauten Vertrauen auf den ſchließlichen

ieg der Buren als gröblich getäuſcht betrachten, in jenem
bis dahin unerſchütterten Vertrauen, das noch kurz vorher
dar Berichte, wie den des Generals J. C Smuts, und durch
die fortwährenden Verſicherungen Aller, im Widerſtande gegen
England auszuharren bis zum bitteren oder glücklichen
Ende, ſo kräftige Nahrung erhalten hatte. Der Bericht des
Staatsprokurators Smuts über die für die Buren
allerorts ſo günſtige Kriegslage iſt in des Worte
richtig und wahr. Die Kommandos befanden ſich alle in
guter Verfaſſung. Hier und dort gebrach es zwar an Kleidern,
aber wir wußten uns ſeit Langem aus dieſer Noth zu helfen.
Meines Wiſſens herrſchte auch nur in den Diſtrikten Ermelo,
Vryheid und Piet Retief Mangel an Lebensmitteln ſonſt war
überall haun davon vorhanden, und Niemand hinderte die
ihrer Bedürftigen dahin zu ziehen. Munition hatte man
ebenfalls noch genügend. Und dennoch mußten wir uns
zum Friedensſchluß verſtehen, hauptſächlich wegen der
troſtloſen Lage der Frauen und Kinder außer-
halb der Flüchtlingslager. Es waren das etwa
7000, deren Männer und Väter auf Kommando auszuhalten
hatten. Sie befanden ſich mitten zwiſchen Kaffern und liefen,
wie dies das Blutbad am 6. Mai im Dorfe Vryheid ſo gräß-
lich enthüllte, Gefahr, von dieſen mißhandelt und gemordet
zu werden man konnte ſie deshalb nicht ohne Nahrung und
Schutz laſſen. Gleichzeitig konnten die Männer nicht immer
auf ein und demſelben Platze bleiben, weil hier und dort die
Lebensmittel eben ſpärlicher als anderswo waren. An Plätzen,
wie beiſpielsweiſe in Zoutpansberg und Waterberg, waren ja
e für ſämmtliche Kommandos zuſammen vorhanden,
und nichts hinderte jene, dahin zu ziehen, aber ſie wollten die
Frauen und Kinder nicht im Stich laſſen. Sie mitzunehmen,
ging auch nicht die Wagen waren von den Engländern bis
auf den letzten verbrannt, und ſie hätten deshalb zu Fuß die
Blockhauslinie überſchreiten müſſen. Das einzige Aus-
kunftsmittel, wozu ſich unſere Frauen trotz der ihrer
harrenden unſäglichen Leiden und Entbehrungen bei der
allgemeinen Verwüſtung des Landes und im Jntereſſe
der Kriegführung zuletzt auch freiwillig verſtanden hätten, wären
die Konzentrationslager geweſen aber in teufliſcher Berechnung
hielten die Engländer den noch im Felde befindlichen Frauen und
Kindern auch dieſe verſchloſſen, wahrſcheinlich weil ein Verräther
ſie auf die uns daraus erwachſende Schwierigkeit aufmerkſam
gemacht hatte. Die Gefahr, der dieſe Frauen und Kinder preis
gegeben waren, war einer der gewichtigſten Beweggründe für unſere

Offiziere, die anzunehmen. Hätte ſie nichtbeſtanden, ſo hätten wir den Krieg noch lange aushalten können.
Jch habe mit eigenen Augen von unſerm KaffernGeſinde geſäte
Maismengen geſehen, die hingereicht hätten, hunderttauſend
Mann Monate lang zu nähren. Auf der Vereeniginger Kon
erenz wurde von de der Vorſchlag gemacht, daß ſich die infale dee Verfaſſung befindlichen Kommandos mit S und

Kindern ergeben und die übrigen Kommandos den Kampf fort
gen ſollten. Dem wurde entgegen gehalten, daß ein

erartiger Beſchluß eine unheilvolle Spaltung in unſer Volk bringen
würde. Ein anderer Umſtand, der unſere Lage r be
einflußte, war der, daß die Engländer keine Ambulanzen
und Arzneien mehr zu unſern Linien ließen
und unſere Leute in der a eit deshalb von jeder ärztlichen
Hilfe entblößt waren. Wohl wollten die engliſchen Befehlshaber
verwundete und kranke Buren in ihre Hoſpitäler durchlaſſen,
doch ſollten dieſe nach ihrer n ar als Kriegsgefangene behandelt werden. Auch auf dieſe Weſſe ſuchte England

den Widerſtand der Kommandos zu brechen leider nicht ver
gebens.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichsver handlungen
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſind, wie vorherzuſehen war, auch in
Ratot noch nicht zum Abſchluß gelangt. Nach einer Meldung der
„Neuen Fr. Pr.“ aus Jſchl ſträubt ſich Ungarn gegen die Höhe der
Jnduſtriezölle für Textilwaaren, Eiſen und Maſchinen. Beide Miniſter
präſidenten werden am Sonnabend dem Kaiſer Vortrag halten.

Frankreich.

Das Vereinsgeſetz.
Nach einer halbamtlichen Erklärung aus Paris hat die Be

ſtrafung des Rittmeiſters d'Quince mit der Schließung
der Kongregationsſchulen nichts zu thun, ſondern iſt lediglich aus an
deren dienſtlichen Gründen erfolgt.

Aus Lesneveu wird gemeldet: Die Landleute halten fort
dauernd die Zugänge zu den Schulen beſetzt. Am Freitag
iſt eine große Wallfahrt nach Lefolgost veranſtaltet worden, wo etwa
15 000 Perſonen aus den benachbarten Parochien mit der Geiſtlichkeit,
Kreuzen und Bannern ſich verſammelt haben und Hymnen ſingen.

Schweden.

Obligationsanleihe.Ein Konſortium, beſtehend aus Stockholms Privatbank, der
Finlandsbank, der Vereinsbank von Finland, der Privatbank in Kopen
hagen, der Landmannsbank in Kopenhagen, der Norddeutschen Bank in
Hamburg, den Firmen L. Behrens Söhne in Hamburg, M. M. War-
burg in Hamburg, Gebr. Bethmann und Erlanger Söhne in Frank
furt a. M., hat eine vierprozentige vom Staate garantirte Obligations
anleihe im Betrage von 15 000 800 finiſchen Mark mit dem Hypotheken
verein Finlands abgeſchloſſen.

England.
Die britiſche Kolonialkonferenz

hat nach dem Reuterſchen Bureau vereinbart daß die Kolonien folgende

r e für die Marine leiſten Auſtralien 200 000 Lſtr., die
apkolonie 50 000, Neuſeeland 40 000*und Natal 35 000 Lſtr. M

Kanada wird ein ſpezielles Abkommen getroffen werden. Ferner habe
die Kolonien ſich über eine gemeinſame Beiſteuer zu dem Nation a z

denkmal für die Königin Viktoria in London ins Ein,vernehmen geſetzt Kanada hat 30 000, die Kapkolonie 20 000, Near
ſeeland 15 000 und Natal 10 000 Lſtr. beizuſteuern verſprochen

Türkei.
Die fällige fünfte Rate

für Lorando und Tubini wurde nicht bezahlt. Auch mit der
vierten iſt die Pforte noch im Rückſtande.

Nordamerika.

Die Vereinigung der Landwirthe
zum Verkauf der Ernte hat nach einer „Standard“ Meldung im
vorigen Jahre ſo günſtig gearbeitet, daß ſie ihre Unternehmungen bei
der diesjährigen Ernte bedeutend ausdehnen wird. Eine Farmers-
geſellſchaft unter der Firma „National Cooperative Exchange“ iſt ge
gründet worden mit einem Kapital von 50 Millionen Dollars zu dem
Zwecke, Getreide zu kaufen und zu verkaufen ſowie Elevatoren zu
bauen und zu betreiben.

Südamerika.

Zu den Ereigniſſen in Venezuela
meldet eine nach NewYork gerichtete Depeſche des amerikaniſchen

Geſandten in Caracas vom 13. Auguſt: Die Lage in
Caracas iſt ſehr kritiſch. Die Plünderung von Barcelong
dauert fort viel werthvolles Eigenthum wird zerſtört. Das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Cincinnati“ iſt in Barcelona ein-
getroffen. Der Befehlshaber des genannten Schiffes
berichtet nach Waſhington Die Aufſtändiſchen haben in
Barcelona alle Mitglieder der Civil- und Militärbehörden
gefangen geſetzt. 29 Geſchäftshäuſer, zumeiſt Ausländern
gehörig, und 15 Wohnhäuſer wurden geplündert.

Fernere Telegramme lauten
London, 15. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ er

yrt es ſei gegenwärtig keine Rede davon, daß England
ie venezolaniſchen Aufſtändiſchen als Kriegführende

anerkenne.
Waſhington, 15. Auguſt. Der Kommandant des

Kriegsſchiffes „Topeca“ drahtet, Puerto Cabello ſei im
Beſitz der Aufſtändiſchen.

Oſtaſien.

Siam.
Aus Bangkok wird gemeldet: Die Regierungstruppen beſetzten

nach einem Gewaltmarſch Muang Pray. Es heißt, die Schanleute
ſeien mit einem Verluſt von 200 Mann geſchlagen und hätten ſich
zerſtreut. Die Gefahr ſcheint vorüber zu ſein.

Die Rückgabe der Eiſenbahn an China
hat ſich durch die von Rußland geſtellten Bedingungen für die Aufgabe
der Strecke Kutſchwang--Schanhaikwan verzögert. Die Ruſſen
halten die Maſchinenwerkſtatt und den Lokomotivſchuppen von Schanhai
kwan noch beſetzt und erheben Einſpruch dagegen, daß fremde Beamte
ſich an der Leitung der Strecke betheiligen.

Räumung Tientſins.
Die Uebergabe Tientſins an die chineſiſchen Behörden iſt am

15. Auguſt vollzogen worden.

Aus Nah und Fern.
Königin Wilhelmina und die Schuljungen. Zwei Schul

jungen haben folgenden originellen Brief an die Königin Wil
gevichtet: „Liebe Königin! Sage, bitte, daß unſere

ehrerin nicht fortgeſchickt wird. Sie iſt ſo gut zu uns, und wir
lieben ſie ſo ſehr, und ſie hat wirklich nichts gethan. Vater ſagt,
daß Du mächtig und gut biſt und ſogar Mördern verzeihſt, weil
Du wünſcht, daß die ſchlechten Leute wieder gut werden.“ Königin
Wilhelmina ſchickte eine Antwort und, verſprach, daß der Fall der
mit Entlaſſung bedrohten Lehrerin unterſucht werden würde.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, v. Tirpitz,
der mit der „Hohenzollern“ ankam, beſuchte ſeinen in Misdroy
zur Kur weilenden 92 jährigen Vater, den Geh. Juſtiz
rath Tirpitz aus Frankfurt a. O., und ſeinen Bruder, der Land
gerichtsrath iſt.

Ein amerikaniſches Milliardär-Paar mit dem Antomobil
verunglückt. Der neueſte und wegen ſeiner Koſtſpieligkeit zumeiſt
nur den oberen Zehntauſend zugängliche Sport, das Automobil
fahren, fordert in dieſem Jahre viele Opfer in den Kreiſen der
haute finance. Herr G. v. Bleichröder verlor bekanntlich bei einer
Automobilfahrt das Leben, kürzlich wurde der Pariſer Millionär
Henry Deutſch ſchwer verletzt, und heute kommt wiederum aus
Frankreich die Nachricht, daß der Schwager Vanderbilts, Herr
Fair, mit ſeiner Gattin bei einer Tour im Motorwagen den
Tod fand. Angeeifert durch die Erfolge ſeines Schwagers
Vanderbilt, welcher kürzlich einen neuen AutomobilWeltrekord
über die engliſche Meile und über ein Kilometer erzielte, ſteuerte
der vierzigjährige Fair auf dem Wege von Trouville nach Paris
ſein Automobil mit raſender Geſchwindigkeit. An ſeiner Seite
befand ſich ſeine Gemahlin, ein Diener begleitete das Ehepaar.
Jn der Nähe von Evreux platzte das Pneumatic eines Vorder-
rades. Fair und ſeine Frau wurden gegen einen Baum ge-
ſchleudert und getödtet. Die Leichen wurden in eine Villa ge
tragen und ſpäter nach Paris gebracht. Vanderbilt konnte von
dem Unfall ſeiner Verwandten noch nicht benachrichtigt werden, da
er ſich gegenwärtig auf einer Reiſe nach New-Hork befindet.

Eine Diebesjagd unter der Erde. An einem der letzten
Abende bemerkten in Paris zwei Geheimpoliziſten, wie
ein Jndividuum einen auf einer Bank auf der Straße einge-
ſchlafenen Trunkenbold „fledderte“. Sie ließen ihn ge-
währen und folgten ihm, als die Operation beendigt war. Aber
der Dieb merkte, daß man ihm auf der Ferſe war, ſtürzte deshalb
auf eine Kloakenöffnung zu, um die im Jnnern an
gebrachten Sproſſen hinabzuklettern. Unten wurde er aber von
Kloakenarbeitern geſehen und verfolgt. Eine wilde Hetzjagd fand
da durch die Kanaliſationsanlagen hindurch ſtatt, der ſich auch die
gleichfalls herabgeſtiegenen Beamten anſchloſſen. Schließlich wurde
der Leichenfledderer nach heftigem Widerſtande überwunden und
gefeſſelt an die Oberfläche zurückgebracht.

Das Neueſte von der Mode. Ein engliſches Blatt berichtet,
wie die „Tgl. Rodſch.“ mittheilt, daß die Schönheiten des Landes
von einer neuen Manie befallen ſind. Es iſt die, ſeidene
Strümpfe zu tragen, die mit Handmalere i bedeckt ſind
Viele tragen kein Bedenken, 1000 bis 1200 Mark für ein Paar
alſo geſchmückter Strümpfe auszugeben, und manche haben auf
dem Strande zur Vadeſtunde Strümpfe getragen, die ſogar 20
Mark koſteten. Wie ſo oft, iſt dieſe Mode von dem „star p
MuſicHall in London aufgebracht worden. Angeregt durch ar
Mode hat ein Finanzmann von Liverpool kürzlich ſeiner Rinne
als Hochzeitsgeſchenk ein Paar durchbrochene Strümpfe geſchentt,
die mit allegoriſchen Motiven geſchmückt waren, und in die eine
Anzahl Banknoten eingenäht waren. Die ſeltſamſten Strump
aber gehören einer Mrs. Barter, einer ameritaniſchen Millienare,
frau, die ſelbſt die Yankees für exzentriſch halten. Sie ſin der
Gold und Silber gewebt, durchbrochen und am Spann, W en
Wade und am Knie mit Hunderten von Glöckchen verziert. Aer
diskretes Klingen ſich in das Froufrou der Kleider ihrer Träger

iſcht. Na jal e errſchti Eyolera. Mach amtlichen Angaben aus Petersburg errig
die Cholera in den größeren, an der oſtchineſiſchen eilt
gelegenen Städten mit unverminderter Heftisg
fort. Nur in Jnkau hat die Seuche nachgelaſſen. on in der

Der Bandit Lombaro iſt am Donnerstag in Kalabrien in de
Nähe von Tauro von Gendarmen getödtet worden, Derſelbe
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Fmruhegſe ſeit einem Monat die Einbohner; er hat zahlreiche
orde, Diebſtähle und Erpreſſungen auf dem Gewiſſen.

Ein fürchterlicher Wirbelſturm ſuchte in der Nacht des ver
ſagen Fern die Mitteldiſtrikte von New Jerſeh heim
und richtete beträchtlichen Schaden in Trenton, der Hauptſtadt
es Staates, und anderen Orten an. In Madiſon wurden von der
ewalt des Orkans auf dem dortigen Friedhofe 77 Särgebloß

gelegt. Vierzig Leichen wurden wiedererlangt; die in den übrigen Särgen befindlich geweſenen
werden o vermißt. Der Tornado war von Regengüſſen begleitet,
die ſeine Gewalt ſtellenweiſe milderten, Unweit Trenton wurde
eine große Töpferei zerſtört; der dadurch verurſachte Vermögens
ſchaden wird auf 20 000 Lſtrl. veranſchlagt. Menſchenleben ſind
P beklagen, aber ſieben Perſonen wurden mehr oder minder
verletzt.

Der Kongreß der Ehemüden konnte in unſerer vorgeſchritte
nen Zeit nicht mehr ausbleiben. So hat er ſich denn in Turin
uſammengefunden. Ein Bankett unglücklich verheiratheter und

er ehemüder Männer fand dort am 8. Auguſt in einem vor
nehmen Reſtaurant ſtatt. Der Vorſitzende, Signor Chiavaſſo, rich
tete in einer langen Rede an den Premierminiſter Zanardelli das
Erſuchen, die Einführung des beabſichtigten Scheidungsgeſetzes im
Parlament zu beſchleunigen. Es folgten andere Reden ähnlichen
Inhalts und zum Schluß wurde der Abgeordnete Berenini in
S Telegramm erſucht, die Annahme des neuen Geſetzes zu
fördern.

Ehetragödie. Aus Vonn meldet der „Bonner Gen.Anz.“, daß
das bei Niederdollendorf, bei dem ein Mann mit ſeinem
Sohne den Tod in den Fluthen des Rheins fand, auf eine ver
brecheriſche, ſelbſtmörderiſche That des Vaters zurückzuführen iſt.
i Veranlaſſung hierzu ſollen eheliche Zerwürfniſſe gegeben
haben.

Ueber die Unſicherheit in der Jungfernhaide bei Berlin, in
welcher am Mittwoch der grauſige Luſt mord verübt worden iſt,
wird ſchon eit langer Zeit geklagt, und ſeit Jahren bildet die alte
hiſtoriſche Haide den Schauplatz von Verbrechen und Vorfällen,die nur zum Theil ihre Aufklärung gefunden Jahen, Unvergeſſen
iſt noch die Blutthat, welche die Räuber Moſer und Gebrüder Erpel
verübten, indem ſie einer Nachtwächter, der die Verbrecher
bei einem Einbruch überraſchte, durch Meſſerſtiche tödteten.
9 Jahre vorher wurde am Nordufer, in der Nähe der neueſten

ordſtätte, der Liqueurkutſcher Bergler mit einer Kopfwunde
halb im Waſſer liegend tod t aufgefunden. Sein umgeſtürztes
Fuhrwerk lag in der Nähe an der Böſchung. Dem B. fehlte eine
Ledertaſche, wie S Brauerei und Liqueurkutſcher ſtets zur Auf
bewahrung einkaſſirker Gelder zu benutzen pflegen. Die Ange
legen it iſt bis heute noch nicht geklärt. Abgeſehen von zahlreichen
Ueberfällen, Raubanfällen uſw., über welche angeblich betroffene
Perſonen t erſtatteten, wurde vor mehreren Jahren auf
einer Jnſel im Tegeler See gegenüber der Jungfernhaide die zehn
jährige Martha Vahrendorf aus Spandau mit dur chſchnitte-
ner Kehle aufgefunden. Vor anderthalb Jahren wurde eben
falls in der Jungfernhaide an einem achtjährigen Mädchen ein
Luſtmordverſuch verübt. Der Lyhäter, welcher von den zu-
kommenden Frauen verſcheucht wurde, entkam leider.

Typhusepidemie. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus
Lüdenſcheid: Seit einigen Tagen herrſcht hier eine
Typhusepidemi e. Bis vorgeſtern waren über 60 Er
krankungen polizeilich angemeldet. Die Seuche iſt auf eine
durch die an der Verſethalſperre ausgeführten Arbeiten hervor
gerufene Verunreinigüng des Walſers Her Verſe zu
rückzu ge t

Giftige Pilze. Man meldet aus Gleiwitz: Auf demDominium Patſchin iſt eine aus vier Perſonen beſtehende
Arbeiterfamilie nach Genuß giftiger Pilze geſtorben.

Zum Hamburger DroſchkenkutſcherStreik. Die Hamburger
e will gegen die ſtreikenden Droſchkenkutſcher vorläufig keine

ngsmaßregeln ergreifen; ſie will aber diejenigen unter ihnen,
die der vertragsmäßigen Verpflichtung, ihre Wagen an die Stand
vlätze, Bahnhöfe und Dampfſchiffshallen zu ſchicken, nicht nach
mmen, in Strafe nehmen. und ihnen im Wiederholungsfall die

n entziehen. ßine poſtaliſche Erſindung. Herrn Bächler, Poſtbeamter in
Kreugzlingen (Thurgau) iſt es gelungen, einen Apparat zu kon
ſtruiren, der es ermöglicht, auf ſolchen Stationen, wo Poſtzügeanhalten, dennoch mit ſtationären Poſtſtellen Auf
ſ ungen auszuwechſeln, alſo ſolche zu empfangen und abzugeben.
Der Erfinder hat bereits ein Patent auf ſeine Erfindung genom
men. r 7 giebt es eine Menge, die auf größeren
Stationen Briefſäcke auswerfen; durch dieſe Erfindung wird es
nun ermöglicht, auch ſolche aufzunehmen. Die Vorrichtung ſoll
r ſein Fe rin an amerikaniſchen Stationen

eit längerer Zeit eingeführt iſt. Demnächſt ſollen praktiKern in Olten ſtattfinden. Bit ſ keoltifhe

Ernn Wilhelm Ein alter, verdienterWa nerKämpe, der Herausgeber des „Muſikaliſchen Wochenblattes“,
E. W. Fritzſch, iſt nach langem, ſchwerem Leiden in Leipzig ver
ſchieden. Fritzſch, der in den nächſten Tagen ſein 62. Lebensjahr
vollendet haben würde, ſtammt aus Lütz en. Er beſuchte das Leipziger
Konſervatorium und gründete 1866 einen Muſikverlag, in welchem eine
anze Anzahl bedeutender Meiſter inzwiſchen ſehr verbreitete
erke edirten. So erſchienen bei Fritzſch Stücke von

Rheinberger, Svendſon, Grieg, Herzogenberg und Peter
Cornelius. Die bedeutſamſte Publikation des Fritzſchen Verlages ſind
aber die zehn Bände geſammelter Schriften von Richard
Wagner. Jm Jahre 1870 gründete Fritzſch das „Muſikaliſche
Vochenblatt“, das energiſch für die Kunſt Richard Wagners eintrat
und in dem auch eine Reihe von litterariſchen Arbeiten des Meiſters
er erſten Male veröffentlicht wurden. Auch als Jnſtrumentenbauer

t Fritzſch, ein raſtlos ſchaffender, ideenreicher Kopf, ſich verſucht.
n mit ſeinem Socius Fiſcher konſtruirte er Anfang der 80erahre das Adiaphon, ein unverſtimmbares Klavier. in ſolches
nſtrument, das an Stelle der Saiten abgeſtimmte Stimmgabeln hat,
efindet ſich in der Königlichen Muſikinſtrumenten Sammlung am

Schinkelplatz zu Berlin.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 15. Aug. (Die Lehrer

beſoldungen in der Provinz Sachſen.) Wie die „Magd.
Ztg.“ mittheilt, hat der geſchäftsführende Ausſchuß des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen über die Durchführung des Lehrerbeſoldungs
eſetzes vom März 1897 eine Denkſchrift erſcheinen und an alle
weigvereine vertheilen laſſen. Durch ſie ſoll beſonders Folgendes

nachgewieſen werden 1. Das Lehrerbeſoldungsgeſetz hat nicht,
wie angenommen wird, Gehaltserhöhung in jedem Falle
bedeutet, ſondern oft genug nur kalkulatoriſche Umrechnung. 2. Jn der
Provinz Sachſen haben die örtlichen Verhältniſſe, die im Geſetz eine
ſo bedeutende Rolle ſpielen, weil ſie die Grundlage der Gehaltsfeſt
ſetzungen bilden, nicht ausreichende Berückſichtigung erfahren. 3. An
deren Beamtenkategorien e rber von etwa gleicher Vorbildung be
finden ſich die Lehrer in Bezug auf die Beſoldungsverhältniſſe im
Rückſtande.

Zeitz, 15. Aug. (Lebens gefährlich verunglückt) iſt
d hier auf dem Schützenplatz ein 4jähriges Mädchen, das beim

pielen von der umſtürzenden Seitenwand eines Zeltes getroffen und
derartig am Kopfe verletzt worden iſt, daß an dem Aufkommen des
Kindes gezweifelt wird.

S Magdeburg, 14. Aug. (Die Grundſteinlegung des
Denkmals für Otto v. Guericke) iſt bereits für den 20. No
vember d. J., dem 300. Geburtstage des großen Gelehrten, in Ausſicht
genommen. Die Platzfrage iſt noch nicht endgiltig entſchieden, doch ſteht
wohl feſt, daß das Denkmal in der Altſtadt ſeinen Platz ſinden wird,
und Zwar möglichſt in der Nähe des Rathhauſes, der Haupiſtätte ſeiner
grkſamkeit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Fritzſch

W. Kaſſel, 15. Aug. Nach Unkterſchlagung) von 1000 Mk.
iſt ein 18jähriger Schreiber des hieſigen Rechtsanwalts Dr. Weiß flüchtig
geworden. Von dem Flüchtling hat man noch keine Spur.

Aus Thüringen, 15. Aug. (Der Thüringer Wald
verein,) der für den Touriſten-Verkehr in den e Bergen
ſchon ſo ſchöne Erfolge erzielte, namentlich durch die einheitliche Wegebezeichnung und Beſſerung zählte nach ſeinem eben herausgegebenen

Jahresbericht am 1. April in 100 Zweigvereinen 9389 Mitglieder.
Die vorjährige Einnahme betrug 12 688 Mk., die Ausgabe 9142
Mark. Eine beſondere wiſſenſchaftliche Abtheilung des Vereins be
ſchäftigt ſich mit dem Studium von Geſchichte und Volk Thüringens.

Braunſchweig, 15. Aug. (Bahnhofsumbau.) Die
reußiſche Eiſenbahnverwaltung hat dem hieſigen Magiſtrate ein neuesPrefe für den Umbau des hieſigen Staatsbahnhofes zugehen laſſen.

Die Einzelheiten werden noch als vertraulich behandelt.
W. Jlmenau, 15. Aug. (Bei der geſtrigen Gemeinde

rathserſatzwahl) erhielt der vom ſozialdemokratiſchen Volks
verein aufgeſtellte Kandidat Formgießer Emil Hoffmann 329
Stimmen, der von den bürgerlichen Parteien aufgeſtellte Kandidat
Maurermeiſter Rudolf Glaſer 303 Stimmen. Zerſplittert waren
57 Stimmen. Mit Hoffmann zieht der ſechſte Sozialdemokrat in den
aus 18 Mitgliedern beſtehenden hieſigen Gemeinderath.

W. Gotha, 15. Aug. (Elektriſche Bahn nach Oberhof.)
Wie verlautet, iſt bei den zuſtändigen Behörden der Antrag auf Er
theilung einer Konzeſſion für eine elektriſche Verbindung Oberhof
Bahnhof Oberhof eingereicht worden. Es handelt ſich um die Errichtung
einer elektriſchen Centrale, von welcher aus nicht nurdie gedachte Verbindung
hergeſtellt, ſondern auch Oberhof nebſt Umgegend mit Licht und Be-
triebskraft verſorgt werden ſoll. Jm Gegenſatz zu früheren Projekten
ähnlicher Art handelt es ſich jetzt um ein neues Verkehrsmittel, für
welches die Leg ung von Schienengleiſennichterforder-
lich ſein ſoll. Jm Laufe der nächſten Woche wird eine Prüfung des
Planes an Ort und Stelle ſtattfinden.

W. Altenburg, 15. Auguſt. (Skatbrunnen.) Jn
unſerer Stadt ſoll bekanntlich aus dem von einem verſtorbenen
hieſigen Bürger für dieſen Zweck geſtifteten Kapital von ca.
16 000 Mark ein monumentaler Brunnen errichtet werden, durch
welchen das dem Altenburger Lande entſtammende Skatſpiel in
entſprechender Weiſe verherrlicht werden ſoll. Zu Exſangung eines
Entwurfs für dieſen Brunnen erläßt der hieſige Stadtrath ein
öffentliches Ausſchreiben für in Deutſchland geborene Künſtler,
Bildhauer und Architekten. Dem Preisrichteramt ſtehen im Ganzen
1000 Mark zur Vertheilung von drei Preiſen zur Verfügung, deren
Höhe im Einzelnen das Preisrichteramt beſtimmt.

Leipzig 14. Auguſt. (Wechſel in der Super-
intendentur. Brauereiſyndikat.) Der ſeit dem Jahre
1875 der Superintendentur Leipzig II (Land) vorſtehende Kirchenrath
Friedrich Wilhelm Michel tritt mit dem 30. September d. J. in den
Ruheſtand. Als ſein Nachfolger im Amte wird der Vorſitzende des
Centralvorſtandes vom Guſtav Adolf-Verein und Pfarrer an der hieſigen
Peterskirche Lic. Dr. Hartung genannt. Der Brauereiverein Leipzig, dem
26 Brauereien aus Leipzig, Chemnitz und Plauen i. V. nebſt Umgebung
angehören, beſchloß die Begründung eines Syndikats, um die Konkurrenz-
treibereien der Brauereien miteinander und Preisunterbietungen zu be
ſeitigen, ſowie feſte Beſtimmungen bezüglich der Lieferung von Faß-
und Flaſchenbier an Händler uſw. zu treffen, Dem Syndikat werden
bald noch weitere Brauereien beitreten.

Leipzig, 15. Aug. (Schnee.) Jm Erzgebirge und Voigtland
iſt, wie die „Dresdener Nachrichten“ melden, der erſte Schnee gefallen.

Jn Oſtſachſen iſt das Thermometer auf Grad Wärme geſunken.

Telegramme.
Mainz, 16. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 10 Uhr

hier eingetroffen und begab ſich zum Schloß. Der Großherzog
war bereits am Nachmittag eingetroffen. Die Stadt Mainz
war illuminirt. Die Dampferfahrt des Kaiſers von Koblenz
nach Mainz war von herrlichem Wetter begleitet. Jn der
Dunkelheit waren die Ufer erleuchtet und auf den Bergen waren
Feuer angezündet. Vieke Schiffe begleiteten den KaiſerDampfer.

Antwerpen, 16. Aug. Während eines geſtern Abend anläß-
lich einer ſtädtiſchen Feſtlichkeit veranſtalteten et wurde
ein Wagen vom Feuer erfaßt. Eine Frau iſt vollſtändig ver
brannt, vier andere erlitten Brandwunden.

NewYork, 16. Aug. (Reutermeldung.) Nach einem
Telegramm aus Caracas iſt die Meldung, die Aufſtändiſchen
hätten Puerto-Cabello genommen, unbegründet.

V Die meeteorologiſchen Mittheilungen von Halle a. S.
find heute ausgeblieben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 17. Auguſt Kühler, wolkig, theils heiter, Regen
fälle, ſtarke Winde.

Montag, 18. Auguſt Normale Temperatur, ſonnig, ſpäter
Regen, ſtrichweiſe Gewitter, windig.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipzig, 14. Aug. Einem von dem geſchäftsführenden Komitee
der Leipziger Garnbörſe bereits bei deren letzten Tagung gefaßten
Beſchluſſe gemäß wird die diesjährige Leipziger Herbſt-Garn
börſe Freitag, den 5. September, Vormittags 11 bis 1 Uhr ſtatt
ſinden und zwar wie bisher in den Räumen der Leipziger Börſenhalle
(Neue Börſe, Blücherplatz Tr. A.) Von der gleichzeitigen Veranſtaltung
einer Ausſtellung textiler Neuheiten iſt diesmals abgeſehen worden, da
gegen ſteht die Entſchließung über etwaige andere Veranſtaltungen zur
Zeit noch aus

TagesMarktberichte.
Berlin, 15. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
159.00 158.75 Dezbr. 155.00 Roggen, inländ. trockener
150.00- 151.00 klammer 142.00--144.00 ab Bahn, Septbr.
141.75 Oktober 137.25 137.00 Dezember 135. 50 135. 00
Gerſte, inländiſche Futtergerſte 145.00 152.00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 199.00 märk. mecklen
burg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 180.00 186.00
preuß., poſ. und ſchleſ. gering 177.00 179.00 ruſſ. mittel 174.00
bis 176.00 geringer 172.00 173.00 Mais, amerikan. mixed
139.00 bis 141.00 türkiſcher 127.00 bis 129.00 ungar. Zahn
mais 129.00 bis 131.00 runder 119.00 bis 121.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 184.00 bis 192.00 Weizen
mehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 21.50 bis
22.50 Weizenkleie, grobe 9.80--10. 10 feine 9.60 9.80
Roggenkleie 10.25 bis 10.50 Mittagsbörſe Weizen Septbr.
158. 50 158.75 Oktober 155.50 155.75 Dezember 154.75
bis 155.25 Mai 156.00 156. 25 Roggen, inländ. trockener
149.00 150.00 faſt trockener 147.00 etwas klamm 145.00
Mark, September 141.25--141.00--141.50 Oktober 136.75 bis
137.00 Dezember 134.75 135. 25 Mai 136.00 135.75 bis
136.25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 186.00 bis
198.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
179.00 185.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 178.00
ruſſ. mittel 173.00 175. 00 geringer 170.00 172.00 Mais,
amerikan. mixed 138.00 bis 139.00 runder 119.50 121.00
frei Wagen, Septbr. 118.75 bis 118.50 Dezember 111.25 bis
110.25 Weizenmehl 00 21.50--24.00 A. Roggenmehl 0 und 1
21.40--22.50 Auguſt 20.25 September 19.20 Dezember
18.40 Rüböl Oktober 52.60 52. 50 November 50.90
Dezember 50.40 G., Mai 50.40 Preiſe um 2 Uhr nicht
amtlich) Weizen September 158.75 Oktober 155.75 Dezbr.
155.25 Mai 157.50 Roggen Septbr. 141.25 Oktober
137.00 Dezember 135.25 Mai 136.00 Hafer September
139.75 Oktober 135.50 Dezember 134.00 Mais Septbr
118.75 Dezember 110.25 Mehl Septbr. 19.25 Oktobe
18.65 Dezember 18.40 Rüböl loco 52.90 Auguſt 52.70
Mark, Oktober 52.50 Dezember 50.50 Mai 50.40

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

15. Auguſt 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
168 172 130--153 13 166 1
160 170 130--153 134--436 160 190
164--170 137 143 130 145 180 190

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz 175 180 126 153 137--140 174 185
Magdeburg 160--171 147-155 155 165--180
Altmark 165-175 135 152 140--150 165--183
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 141 166 125--150 170--180

do. weſtlich der Mulde 158 180 142--162 136--160 168 185
Erfurt 165--170 150--160 140--143 180--190
Stettin (Bezirk) 176--177 140 148 2 160 175
Danzig 178--184 145--150 147--148 172 178
Thorn 176 178 124--132 132- 136 156 160
Allenſtein 175--185 130--150 137--142 174--180

Goldap 176 170 180Breslau 166-179 125--153 124--142 162 168
Görlitz 170 185 137 147 W 160 166Liegnitz 172--182 151 156 139 -1471 158 168
Schweidnitz 169--179 139 147 124140 157 165
Poſen 168 178 131 141 r 185 190Bromberg 176 135 143 2Koſten 171--180 135 120--130 164--170
Wongrowitz 2 126 136 130--140 160 168
Kiel 175--182 160--165 155--162 180185
Jtzehoe 175 159Hannover Süd 152 177 134-170 136-180 164 190

do. Elbe Weſer 164168 158 162 2 374 178
b) Nach privater Ermittelung:

Staor 755 g. p. 712 g. p. 573 g. v. 450 e. p.
Berlin 170 152 e 180Königsberg i. Pr. u 170Breslau 180 153 142 168Poſen 178 141 2 190Hannover 170 160 180Neuß u 140 165Mannheim 164x 146 169Hamburg 170 151c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 15. Aug., am 14. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. Ac1I61, 00. 159,7

Chicago Aug. 70 Cts. „160,50 160,00Liverpool Septb. 5ſh. 11/ d. 17425 175.00
Odeſſa n loko 82 Kop. 160,00 160,00Riga w x loko 93 Kop. 170,50 170,50Jn Paris Aug. Geſchloſſen. 177,75Von Amſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts.

Odeſſa loko 70 Kop. 144,00 144,00Riga z loko 77 Kop „149,25 149,25Amſterdam nach Köln Oktober 122 hl. fl. 137.25 137.25
Newyork nach Berlin Mais Sept. 57 Cts. 17,50 18,25

Waaren und Produktenberichte.

Novbr. hl. ſ. 14150 140/50

Getreide
Hamburg, 15. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen

burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 123. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Aug.Ablad. 103, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais feſt, 124, runder 100. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 15. Auguſt. Feiertags wegen keine Börſe.
Peſt, 15. Auguſt. Feiertags wegen keine Börſe.
London, 15. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten,
Antwerpen, 14. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

ſteigend, Gerſte ſteigend.
Amſterdam, 15. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine unverändert,
do. per Oktober 122, do. per März

Paris, 15. Auguſt. Produktenmarkt heute geſchloſſen.
New-York, 15. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 77, per Auguſt per September 74!/,, per Dezember 73/
per Mai 75. Mais per September 571 per Dezember 46!/2,
per Mai 44. Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chieago, 15. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 70“
per Dezember 675/,. Mais per Septemver 51/ g.

Raps.
Hamburg, 15. Auguſt. Rübſen und Raps nur in perfekter

Peck59it an. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzinsung
vor BRaareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKkenverkenhr-



Beſchaffenheit zu guten Preiſen verkäuflich, feuchte Partien ſchwer
lazirbar.s Hamburg, 15. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder

e Iber fehlt.

Hamburg, 15. Auguſt. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Auguſt 6,20, per September 6,20, per Oktober 6,55, per
Dezember 6,67, per März 8,90, per Mai 7,05. Ruhig.

London, 15. Auguſt. 96 Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 1X d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 15. Auguſt, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. September 281 G., Dezember 288 G.,
März 294 G., Mai 30 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 15. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35.
Morgen geſchloſſen.

Huvre, 15. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß
für nahe Lieferungen ſchwach, für entfernte ſtetig mit 25--5 Points
Baiſſe. Zufuhren in Rio 41 000 Sack, Santos 49 000 Sack für geſtern.

Petroleum
Hamburg, 15. Auguſt. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,60 Br.
Autwerpen, 14. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
181 bez., Br., per September- Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-ork, 15. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhanſen, 15. Auguſt. Branntwein 40 Vol.- für 100 Kilogr.

105-—-106 Ltr.) 55,00-—-57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 61,00 63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 15. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 111 G.,
AuguſtSeptember 11x Br., 11 G., September Oktober 11x Br.,
114 G., Oktober- November 11 Br., 114 G.

Hülſenfrüchte.
e Magdeburg, 15. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen r 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

ſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 15. r Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 15. Auguſt. Rübbl ruhig, loco 53,50.
Hamburg, 14. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 531 Mk., div.
Marken 53--53!, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 15. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,55, do. Rohe und Brothers 10,70.

Paris, 15. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,75,
September 58,25, Sept.-Dezbr. 59,00, Jan.April 59,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 14. Auguſt. Kartoffelſtärke 164— 16 Mk., Lieferung

Sept. Oktober 164 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164 162 Mk.,
Lieferung Sept.Okt. 1641 16/, Mk., Superior-Stärke 168, 1727, Mk.,
Superior-Mehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 15. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40——1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,90-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110-120 Pfg.

kleine 70——-90 Pfg., Seezungen, große 180-190 Pfg., kleine 110 bis
120 Pfg., däniſche 160 165 Pfg., Kleiße, große 65—-70 Pfg., kleine
35——50 Pfg., Rothzungen 30—40 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 50——60 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25——-30 Pfg., mittel 20--23 Pfg., kleine 12--15
Pfg., Cabliau, große 18-—20 W. kleine 10 14 Pfg., Seehechte 20--24
Pfg., Lengfiſch 10-—-12 Pfg., Blaufiſch 8-10 Pfg., Knurrhähne 8 bis

Pfg., Barſe 12- 25 Pfg., Brachſen 30-35 Pfg., Hummern
lebende 250--260 Pfg.

Stroh. Heu.
es 15. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,090 Mk., Krumm

ſtroh 4,00——4,50 Mk., Heu 6,00—6,50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 15. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middline

loco 46 Pfg.
Antwerpen, 15. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,80 Verkäufer, Mai 4,90 bez. Ruhig.
Havre, 14. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 144,50, Dezember

146,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 15. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Ruhig.

Amerikan. An ordinary Lieferungen Ruhig.
Per Auguſt 4 Käuferpreis, Per Dez. Jan. 4 Verk.Preis,
„Aug.Sept. 428 Verk.Preis Jan. Febr. 416 Käuferpreis

Sept.Okt. 42 Verk.-Preis, Febr.März 4 Werth,
Okt. Nov. 42 Verk.-Preis, März-April 41e Verk.Preis
Nov.Dez. 4 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 15. Auguſt Bancazinn 76!/,.
London, 15. Auguſt. Silber 24/16 Lſtrl., ChiliKupfer 517/16 Lſtrl.

per 3 Monate 51 Lſtrl., Blei ſpan. 112716 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 1278/, Lſtrl., Zink 188, Lſtrl.

Glasgow, 15. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixet
numbers warrants 56 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 10

Düngemittel.
Hamburg, 14. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ak

Lager 8,12x.

Rio de Janeiro, 14. Auguſt. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Vörfen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich8 Pfg., Dorſch Fig. Rochen 6--7 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., 140——145 Pfg., Silberlachs 110--120 Pfg., Lachsforellen
110--140 Pfg., Zander 65——90 Pfg., Flußhechte 75-—85 Pfg., Schnepel

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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